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Das Mittelfchiff und die drei mittleren ]'oche des Seitent‘chiffes gegen den Garten nehmer;n die ganze
Höhe des lnnenraumes der Halle ein. Diefe ifi: 29m lang, 21,5m breit, 11,5m hoch und geewiihrt Platz
für 492 Perfonen; die Seitenhallen find 9m breit, 24,5!H, bezw. 27m lang, 5,5m hoch und fallen 1 212, bezw.
256 Gäfie. Diefe Halle wird durch Feuerluftheizung mittels Umlauf der Saalluft erwärmt. De)er Heizofen
befindet fich im Kellergefchofs unter dem Speifen-Buffet. Die Ausitrömungsöfl'nungen der war1rmen Zuluft
find in den nächit liegenden Eckpfeilern des Mittelfchiffes, in 2,3m Höhe, die 6 Rücklauföföffnungen im
Fufsboden angebracht. Die Erhellung erfolgt in der grofsen Bierhalle und im Garten mittels ( elektrifchen
Bogenlichtes (fiehe Art. 26, S. 22), in den beiden Sälen mittels Gas. Zwei für die elektrifchel Beleuchtung
erforderliche Mafchinen find im Kellergefchofs unter den Küchenr‘ziumen aufgeftellt. Ein Firf‘rftauffatz mit
beiderfeitigen ]aloufien, der beinahe die ganze Länge des Saales einnimint, dient zur Lüftung ddeffelben.

Unter dem Bier-Buffet und den nächft folgenden ]ochen befinden fich die in Art. ; 39 (S. 29)
befchriebenen Bierkeller, fo wie die Weinkeller.

Auf eine rings umbaute oder in gefchloffener Reihe mit anderen (Gebäuden
errichtete Ausfchankhalle kann hier verzichtet werden, da einige der im nächften
.—\bfchnitt abgebildeten grofsen Vergnügung&Locale diefe Anlage zeigen.

Indefs mag hier doch auf einige bemerkenswerthen älteren Beifpiele (liefer Art hingewieizfen werden,
zunächfi: auf die von Oskar Titz erbauten Bufi’fchen Bierhallen in Berlin 29), die mit gefchickterr Benutzung
der Bauitelle über das geräumige Hinterland fich erftrecken7 während der vordere Theil mit einoem gewöhn-
lichen Miethhaufe bebaut i1t. Sodann auf die Gratwez'l’fchen Bierhallen im Induftriegebäude zzu Berlin 30)
von Ende ("3° Boer/Emann, die ein felbftändiges, frei im Hofraum errichtetes Hintergebäude bildden, zu dem

der Zugang durch die vordere Gebäudegruppe, die vorwiegend Läden enthält, führt.

2) Kleinere Schank- und Speife-Locale.

Hierher gehören einestheils die buffetartigen frei Ptehenden Hallen im Gärten,

Parkanlagen etc., die fchon in Art. 5 bis 8 (S. 8 bis IO) charakterifirt: wurden,

anderentheils die Ptädtifchen Bier- und Weinftuben. Sie unterfcheiden fi(Ch kaum

von den kleineren Cafés und Reitaurants‚ welche Bezeichnung ihnen häufig beigelegt
wird; es genügen defshalb einige charakteriftifche Beifpiele.

Zur Veranfchaulichung einer Anlage erfierer Art mag die in Fig. 40 u. 41 31)

dargel’cellte Bz'7zdzhg'fche Bierhalle in Frankfurt a. M. dienen.

Fig. 40.
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Bi/zzizillgr’fche Bierlialle im zoologifchen Garten zu Frankfurt a. M. 31).

Arch.: Lz'uzl/mz'mm’.

2”) Siehe: %erlin und (eine Bauten. Berlin 1877. I. Theil, S. 360.

3“) Siehe: Deutfche Buuz. 1869, S. 369, 373.

31) Nach den vom Herrn Architekten Offo Lz'zzd/zez'nzßr in Frankfurt a. M. freundlichl't mitgetheiltcn Origiiinul—Plänen.
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Binding’fche Bierhalle im zoologifchen Garten zu Frankfurt a. M.“).

Sie wurde urfprünglich für die Zwecke der Patent und Mußerfchutz-Ausftellung in Frankiurt a. M.
1881 von Lindfieimer erbaut und ift jetzt als Sommer-Local im zoologifchen Garten dafelbft aufgeftellt.
Ihrer Beftimmung gemäfs reiht fie fich an die in Art. 4 (S. 6) befprochenen Buffets und Trinkhallen

an und zeigt auch diefelbe typifche Geftaltung. Pfofte’n und Wancltäfelung mit fichtbarem Dachftnhl, in

wirkfamen, gefälligen Formen der Holz-Architektur, bilden den durch zwei achteckige Erker flankirten Bau,

der links und rechts Tifche und Sitze für zufammen 224 Gäfie, in der Mitte das Buffet für Getränke und

kalte Küche, ferner in einem niedrigen Anbau die nöthigen \Virthfchaftsriiume enthält. Auf der rechten
Hälfte des Grundriffes (Fig. 40) find die Gaskronen angedeutet.

Das eben vorgeführte Bauwerk if’c ein nach vorn offener Bau. Ein folcher if’c

für den Sommerbetrieb, insbefondere bei Augenblickswerken ganz geeignet. Als

Fig. 42. Schutz gegen Regen und Sonne genügen Marqu1fen oder

@ Stoffvorhänge. Allein bei Hallen für dauernden Gebrauch
 

 

 

  

VE;;;da bedarf es eines vollkommeneren Abfchlul'fes, und man pflegt
dann die Oeffnungen zu verglafen, wohl auch die Wände

Saal derBrauerei auszumauern‚  
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Eine einfache Bierhalle diefer Art if’c die Brauerei des

Pré Cala/an im Boulogner Gehölz bei Paris (Fig. 42 32). 
Brauerei des Pré Caialrm im

Gehölz von Boulogne bei

Paris 32). —— 1‚’500 11. Gr. 32) Nach: Allg. Banz. 1866, Bl. 51.


